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Mittelalterliche Zi.nnkallnen aus der "l\1ark 
Brandenburg. 
V(lll Otto Pniower. 

VO r kUl'zem erwarb das IVmrkiseho rVlns{~ll!l\ PlllC Ziuukanup, di l 
\vr.gen iJI1'6s hohen Alters eine eingehendere Betl'ucht.l1ng' \'erdirnt. Si, 
wurde wl~ nige Tage \'01' delll A nkauf 11 ci dl'll AnsschG rhtuugen gefnndrn 
die fiü' rlfll Bau deI' Untergrundbahn von Nenkii!in ll:lc: h dPlll ((-esilDd· 

brUtllH'n iu d l'l' Briiekeus tral3e ill BerEu c!'folgten. 
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J~ 19'. l. 
Kanue, gefun den uniJ bei Ansöehachtullg-ell in der 

BI'i'tekoll~tl'aß f; in Bel'Uu. i ;'). J:thrh. 

I-h,nkel der Kanlle 1. 

Na.ch unserer Kenntnis f~tllt die eig·c;ntliche Knnstperioc1e für Zinn
gBl'üteiu Deut.schhwd erst i n das Ende des ~ ecb7..ehlltell und den 
Allfang <l eE' sl\l,b:;:eJm ten .Jahrhunderts. Das edd~il't sidt a b('r wahrscheinlich 

um' dn.l'ans, daß uns ans frü herer Zeit reeht w"nig Shiek0. üherliefer t 
. 1 . 1 :, " . I .. ,. cl '1' 1 Y"l ''' . • ,'1 Z· , SIlle; was Wlec () r üanu t zusammen,Hl,nge, al, Et ( .. 61.' Dlu;;ezelt uer "mn-

gießprt~i !in secl lzehnten Jallrhl1ndel't \vegen I\'Ia.ngel~ HI! f{nhstoff' die 
iiiteri'n I\".mlwll, Tdh:1' usw. häufig oing;f;sr.: lilll o17.l:.lJ Wlli'dPii. .J e!irmfall s 
1st L~iilngpr:·H; ~ll!:": d(\!' %,-üt vor dt~ rn ln~ ,Jahl'rnludprt nur in SPIH' grriugenl 
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~Uttelfdterliche Ziuukanneu an~ der l\!.ui'k Bralldenbnrg. 

L· Ij' 
~ftd3e vorhanden. Die \Yir,senschaftliche Behandlung dJeses l'IIaterials V/r, , ", ' !,[i>~·~;r'f'(,~;r 
bat eben erst beg·oonen. Wenigstens ist mir unI' eine Vel'öf1entliclmng /~ i .:1 f 

,'OD Otto Lauffer in den ,,:Mitteilungen ans dem I\Iüseum für rtalll- (J.,V(j t, 
linrg'isc.he CTeschichte~-' NI' . .:1 auf.; den) Ja.hre 1913 ' bekaunt} die den 

Piakette von ilel' IJlIlel1seite de:; Deckel;; der Kanne 1. 13. Jahl'h, 

Titel führt: "Spätmittelalterliclw Zillnfnnde aus Hamhurg und einige 
niederdeutsche vergleichsstücke" nnd worin elf Kannen sehr exakt 
besch rieben und von den verschiedensten Gesichtspunkten ans be
trachtet sind, 

Von den }d(Jl't~besproehe
ile.U }(annßil }.thneln .die als 
Fig. G uud 8 abgebildeten am 
meistendel' in den Besitz des 
t,l1lrki~chen Mu::;enms gelaug
ten ~ \Vir geben 11ieT von ib.l' 
ebenfalls pine Abbildung und 
benle.rkeH dazu, ollf3 sie lG}3crH 
hoch ist. Der ~[HJrc}}jne.sser 

der Ausgllßöffnung betl':lgt 7,8, 
del'jiomige des Bodens H,8 ml1. 
TJÜuffer setzt dinse G efäHe 
hn.uptsäehlieh in~ fünfzehnte 
,Jahrhundert. Nur in ,,\vei 
F'iilleH nimmt er vennutungs
\v ei:-:;t-~ das vier7.phnte äls tcit
pnnk t, Z\\~ eiliial sprectH:~n bp,~ 
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Otto Pnfower . 

stimmte Anzeichen für das sechzehnte. 

Kannen ist, da ß auf der Innenseite des 
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Fig. :2. 

Kanne. i. .T. lWi7 heim Ban des 8akrow--Pal'etzcl' 

Kanalflftnsgehagg-cl't. V? ohi H . .Jahrh., Teile des 

D~ek el 5 jiillger. 

Eine Eigentümlichkeit dieser 

Deckels und im Grunde fast 

stets Zinnplaketten ein

gelötet sind. Diese Pla

ketten sind ge\vöhulich iiJtSI 

als die Kanne, in dei' sit 

sich beiinden oder genanel 

gesagt: sie sHtzell ältel'E 

Formen voraus. Von der 

von O. Lallffer behandelter 

StüekSll fehlen sie nur be 

dreien. Unser Gefäß \\'eis' 

sie ebenfalls auf, und zWaJ 

ist anf heiden der Kl'l1zi 

fiXl1S abgebildet; das eill! 

Mal z\vischen einem Palm 

baum un cl einer Liliensta ude 

das andere Mal auf einen 

mit Sternen gemusterte] 

Hintergrund. .Tene mi 

einem Dl1rchInesser yo: 

4,1 em beilndet sjch, an 

dem Boden, diese mit einer 

Dnrchmes:;;cr von 3 cm ir 

Irmel'll des Deckels. . Va 

jene,' ist die Form 'wo1 

uieht viel ~'i Iter als die J\:auw 

von diese.r mag sie IlOC 

dem vierzehntell Jalll'llm 

dert oder dem Ausgang df 

dreizehnten angehört nahm 

IIinsichtlicb der An: 

stattung der Kanne m0chl 

ich noeb auf den mit Ral 

ken von Bliiten und KnospE 

verziertcnHenkel hin weise 

Das Ornament ist, \\'ie cl 

Abbild ung zei.gt, leider stm 

vCi'\vittert, Almliehe RankE 

weisen llJehl'CTe der in cl· 

Lauffel'schen Abhandlm 

abgebildeten Ka.nnen al 

Keine a ber7.ejgt , wie nnSl 
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AJütolaltCl'lirhe Zinnkallllcn aus der IHark BrandenUill'g. 35 

ein Saugrohr; das im Innern vom Boden bis Zllm Halse, an 'den es an
gelötet ist! reicht, und dem an dei' Außenseite ein aüfgelöteter ' beutel
[(inniger Wn1st a.ls Ausguß entspricht (s. d. Abbildung). Er ist au 
unSorIn Stück offenbar nur fragmentarisch erhalten und erstreckte sich 
urs~l'ünglich bis zum Rund oder darüber lünans . 

3IögJiehe r Weise gestattet das Vorilandensein dieses Saugrohres einen 
Schillß auf die Venvendnng der Kanne, die wohl fih' kirchliche Zweeke 
lH;;,;timmt war. Übrigens ',yinl diese Annahme für alle diese Gefäße 
dadurch nahe gelegt, daß auf den wiederholt erwähnten Plaketten religiöse 
Motive dargestellt sind; neben dem K el1zifix l1S Mal'ia in mehreren Situa
tionen und das Lamm Ohristi. Doch dal' Llber mag sich ein Ber ufenerer 

äuBel'll. 

Ich benutze die Gelegenlleit, 
eine Abbildung einer zweiten Zillll
kanne aus dem 'Märkischell Mnseulll 
vorzulegen, die sich schon seit bei
naue vien:ig .Jahren in sr.inem Be
sitz befindet und ihrer Form wie 
ihres Alters weg eu ebenfalls be
lllerkens wert ist. 

Sie ist 31,6 Cl1l hoch; der 
Dnrchmessm' dei' Ansgn ßMfnung 
betri~gt 6,2, der des Bodens 10 cm. 
Auch bei ihr fehlt die Plakette nicht, 
doch ist nur cine \'orh auden und 
zwar eine Rosette im fnllern des 
Deckels, von der lloeh die Rede sein 
wird, Die Kanne wurde im Jahre 
1877 beim Bau des Sakrow-Paretzel' 
Kanals an der Nedlitzer Brücke 
ausgebaggert. Neben unbedeutenden 
Stücken traten bei diesen Ausscbach
tungen noch z\vei mitteJaltel'liclHl 
Schwertpf, eins aus dem dreizpllllten 
und eins aus dem fünfzehnten bis 
seehzehnten Jahrhundert zn Tage, 
wiesen wurden. 

Plakette VOll der lllll'enseite des Deckds <ler 
Knnlle 2. lß. - 17. Jnhrh. 

elie gleicllfaUs dem Museum übpl'-

Die eigenartige: schlank emporstrebende Form der Kanne läßt SiB 

wohl noch ä lter erscheinen als die voller behandelte. Seit .Jahren habe 
ich beim Dnrchwandcl'I1 von Museen und Galerien nach einem analogen' 
Stiick gesueht und stets vergeblieb. Ich nenne hier Galerien, \veil 
anch Gemälde, heispielsweise Darste llungeu der heiligün E lisabeth, ber 
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der eine Kanne stehendes Attribut ist, hierfür in Betraeht komnw 

.Allf allen fand ich mehl' oder weruger renaissancemä 13ige Forme 

nirgends so gotisch anmutende, Wli." sie die \'orliegende zeigt. Freilic 

auch an ihr erinnert ein kleiner Teil an die Art der Renaissan'ce. D: 

ist der H ehel des Deckels, Es ist ·:i.bel' nicht zu lJez\yeife]ll , Jaß ~ 

diesem Deekel eiJle spätere Hand tätig wal'. Das zeigt sieh an de 

Scbarnier, dessen ~1at.el'ial jünger erscheint. .Auch die schon el''\viillD 

Plakette ist dem sechzehnteu, Yiellßicbt sogar siebzehnten J~lhI'bun dE 

ZU!lU weisen. Sie ist nicht \ '\"10 diejenige der ersten Kanue ftufg-elüt{ 

sonder n eingcllietet, wozu ein viereckig'es Stück ans der kn<1l1fartig 

Mittelplatte des Deckels, wie sie bei diesen alten Gefü.ß011 durchwog 7. 

Vers teifung angebracht ist (vgl. Lanffel' a. <] •• 0, S. 12 f. ), naehtrligli 

herausgeschnitten wurde . 

Sitzungsbericht. 

n. (5, ordentlIchs) Versmmlung dE5 XXHL YEjlEinsjah~es. 
Mittwoch , den 2-+. Novemb ür 191;:) iill Ln,ndesha.nse. 

Der I . Vors itzend e Geh.-Rat Fl'iedel legt in Ergituzung 

Vortrags VOll Prof. Dr, Sternfeld am 27. v . .M. eine Reihe VOll Pro 

heften znr Verteilung vor, Fe ldp ostl,Jriefsammlungen aus 

Hauptsammclstelle im Märkisch en Museum, wo diese VOll 

Damen Frau \Ton Ostrowski und Frall Steinbel'g gesiehtet werden , 

erslicht, fet'nere Beiträge dahin übermitteln zu wollell. 

Der Yerwaltnugsbericht des Märkischen N(u seums f ür I ' 

wird h erumgereicht und beweist , daß letzteres trotz des Krieges i 

ganz ansehnlich wiederum vermehrt hat. 

. Deber unser in Matsngama, ,Japan, kriegsgefangen internie 

Mitglied Prof. Dl'. Friedricb Sol ge l' hat desseIl Mutter, Frau Gehein 

Dr. Solger, Erfreuliches, was zur Verlesung gelangt,berichtet. EbE 

vorgelegt wird eill Beitrag Solgers : "Geologiscllß Beobachtungen an 

Sbawribahn · in China 1914" als Beitrag zur hiesigen Branca-Festsch 

Ein Beweis, das unser verehrter Freund bis zu den uuheih'ol1ell Ei' 

nissen in KiantschuH uuennüdlich wissensch::lftlich tätig 'VUi'. 

U. Mo Herr Heruert Eckha rdt-L enzen u. E. hat in dan 

werter Weise 5 Ansichtskarten ans S.lelua in Masuren mit ei 

längeren Beriehtshl'lef eingesendet, uer der eingangs g'erlacbten Ha 

sammelst:elle zum Abdruck übßl'\yie,sen wird. 


